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Amtliches.
Aufforderung des K. Steuereolle-
giums zu Fatirung des Kapital -, Ren
ten -, Dienst und Berufs -Einkommens
auf den 1 . Juli 186 V behufs der Be-

steurung 186 V- 61 .
In Gemäßheit des Art. 7 des Gesekes vom

19. September 1852 (Reg-Bl. S . 236) wird
behufs der Fatirung des derBestcuer«
ung unterliegenden Kapital - , Ren¬
ten - Dienst - und Beru fS- Eink om-
mens aufden 1. Juli 1860 nachstehende
Aufforderung erlassen:

I. Die in Art. 2 des Gelezes vom 19. Sept.
1852 bezeichneten Steuerpflichtigen oder deren
gesezlichc Stellvertreter, — für die im Ausland
sich aufhaltcnden die auszustcllenden Bevollmäch¬
tigten, — werden hicmit aufgefordcrt,
nach Maßgabe des gedachten GtsezeS und der
Instruction zu Vollziehung desselben vom 10 Juni
1853 (Reg.-Bl. S . I6l folg.) an die nach
§. 12 der Instruktion zufammengcsezte Orts-
steuer-Commiffvn spätestens bis zum 1- August
1860 oder wenn die Ortssteuer-Commission einen
kürzeren Termin  anzuberaumen für angemes¬
sen erachten sollte, innerhalb dieser Frist
eine Erklärung abzugeben: n) ob sie sich am
1. Juli 1860 im Besiz steuerbarer Kapitalien
und Renten (Ziff . 1l. 1. hienach) befunden
haben und wie hoch sich nach dem Bestände von
diesem Tage, welcher für die Entrichtung der
Steuer auf das Etatsfahr 1860—61 entscheidet,
der Jahrcsertrag belauft? k) Wie hoch sich ihr
Dienst - und Beruföeinkommen  sowohl in
festen als in veränderlichen Bezügen(siehe hie¬
nach Ziff. II. 2) belauft? Das feste ständige
Einkommen ist nach dem Stande am 1. Juli
1860, das veränderliche, wechselnde nach dem
Ergebniß des EtatsfahrS 1. Juli 1859—60
anzugeben; o) was sie sonst zu Erläuterung ih¬
rer Fassten beizufügen für nothwendig halten.

II . Nach Art 1 deSGesezes unterliegt der
Besteuerung:

1) Das Einkommen auS Kapitalien
und Renten  und zwar: ») der Ertrag aus
verzinslichen, im In - oder Ausland lvergl. je¬
doch Gcsez Art. 3 i.) angelegten eigenihiim-
lichen oder nuzmeßlichcn Kapitalien(verzinsli¬
chen Darlehen, Schuldbriefen, Staats - oder an¬
deren Obligationen, Lotterie-Anlcheneloose»),
verzinslichen und unverzinslichen Zielforderun-
gen. Ir) Renten, als Leibgedinge, Leibrenten,
Zeltrenten und vererbliche Renten jeder Art, so¬
wie die Entschädigungen, welche an frühere Be¬
rechtigte kür verlorenen Umgeldsbezug oder
genossene Umgcldsfreiheit, für aufgehobene Kam-
mersteuer oder aus sonstigen Titeln gereicht
werten, die von adeligen Gutsbesizern an
Mitglieder ihrer Familien zu entrichtenden
Apanagen, Wiltume, Alimente, ebenso Präben«
den und Ordenspensionen, »-'gleichen Renten,
Dividenden aus auf Gewinn berechneten Actien-
untcrnehmungen, soweit das betreffende Unter¬
nehmen nicht der württembergischen Ge¬
werbesteuer  unterliegt.

2) Das Dienst - und Berufseinkom-
men jeder Art,  welches im Lande erworben
wird, insbesondere»1 aller im Staats -, Hof-,
Kirchen-, Schul-, Körperschaft,;., Gemeinde- und
Stiftungsdicnst activ angestellten oder verwende¬
ten Personen, der Militärpersonen, der ausüben¬
den Lerzte, Rechtsanwälte, immatrikulirten No¬
tare, Commissionäre, Makler (Seniale), Archi¬
tekten, Feldmesser, Künstler, Literaten, der Her¬
ausgeber von Zeitschriften, der gutsherrlichen
Verwalter und Diener, der Pfleger und Ver-
mögensverwalier aller Art, der Verwalter, Ge¬
schäftsführer und Diener von Privatvcreinen,
der bei öffentlichen Stellen, bei gewerblichen Un¬
ternehmungen, sowie für Privatdienste aller Art
verwendeten männlichen und weiblichen Gehilfen
und Diener. 6) Die Quiescenzgchalte der Civil«
und Militärstaatsdiener, sowie die Pensionen
oder Ruhegehalte, die Invaliden-, Medaillen-,
Gnadengehalte und Unterstüzungen, welche
eine der zu lit. a aufgcführten Personen nach
dem Austritt aus dem activen Dienstverhältnisse
in Beziehung auf ihre frühere Dienstleistung
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oder aus gleichem Grunde deren Wittwen und
Waisen von dem Staate, aus einer anderen
öffentlichen Kasse oder von einem Privaten ge¬
reicht werden, überhaupt Alle, welche aus per¬
sönlichen Leistungen einen der Gewerbesteuer
nicht unterworfenen Erwerb ziehen. Unständige
Gratialien und Geschenke gehören nicht hieher.

IN. Die nach Ziff. I. oben abzugebeuden
Erklärungen lFassionen), 1) über das Kapit.
tal - und Nenteneinkommcn können ent-
weder mündlich in das von der Ortssteuer-
Commission zu fübrende Aufnahmeprotokoll oder
schriftlich nach der in §. 17 Ziff. I der oben¬
erwähnten Instruction gegebenen näheren Be¬
stimmung abgegeben werden. Dagegen sind
2) die Fassionen über das Dienst - und Be¬
rufs einkom inen in der Regel schriftlich
nach dem vorgeschriebenen Formular zu über¬
geben; sie können aber in den in §. 17. Z. 2der
gedachten Instruction bestimmten Fällen auch
mündlich in das Aufnahmeprotokoll abgegeben
werden.

IV.  Von der Fassion spflicht befreit
sind bezüglich des oben Ziff. II. 1. bezeichnetcn
Kapital- und Renten-Einkommens die im Ge¬
sez Art. 3. ^ ., a. I>. A. genannten Anstalten,
die im Gese; Art. 3. tV, 6. erwähnte allge¬
meine Sparkasse in Stuttgart und diejenigen,
welche in diese Sparkasse Ersparnißeinlagen ge¬
macht haben, hinsichtlich der denselben aus die¬
sen Einlagen zufließenden Zinse, ferner die in
Art. 3. 5 genannte Kasse des Wohlthätig-
keitsvereins, so wie bezüglich der Dienst- und
Derufüeinkommenssteucr diejenigen P>rsonen,
welche nach Gesez, Art. 3. ö . a. und I>. von
dieser Steuer frei bleiben.

V.  Wenn weitere(s. Ziff. IV. oben) im
Geseze Art. e. si genannnte Anstalten oder
wenn Institute der in Gesez Art. 3. -4. o. cl. k.
bezeichneren Art Steuerbefreiung aniprcchen, deß-
gleichen wenn auf Grund der Benimmungen im
Gesez Art. 3. Ir. i. ein solcher Anspruch er¬
hoben werden will, so sind diese mit vollständi¬
gen Nachweisen zu begründenden Ansprüche durch
die Ortssteuer-Commission beim Cameralamt an¬
zubringen. Die denMi kg lieber » d eS Ka¬
pitalist envereins in Stuttgart bisher
eingeräumte Steuerfreiheit für ihre
Einlagen in diesen Verein findet nach
einer Verfügung des K. Finanzministe¬
riums vom 2. April 1859 nicht mehr
statt ; die Mitglieder dieses Vereins wer¬
den daher aufgefordert , die Zinse aus
diesen Einlagen gleich ihren übrigen
Kapitalzinsen zu fatiren . Ebenso haben die
Mitglieder der allgemeinen Renten -Anstalt
in Stuttgart die Renten, welche sie von dieser
Anstalt beziehen, zu fatiren und zu versteuern,
da die Renten-Anstalt vom 1. Juli 1860 an
nur die nach Abzug der auszubezahlenden Ren¬
ten ihr verbleibenden Activzinse versteuert.

VI.  Wer die Fatirung seines Einkommens
gänzlich unterläßt oder solches lheilweise ver¬

schweigt, wird nach Art. 11 deS GesezeS und
8. 16 der Instruction mit Strafe belegt.

VII.  In Gemäßheit deS §. 13 der In«
struction vom 10. Juni 1853 ist gegenwärtige
Aufforderung durch die Ortssteuer -Commis¬
sion in der ortsüblichen Weise öffentlich bekannt
zu machen und mit der etwa geeignet erscheinen¬
den Belehrung am Raihhause oder an einem
sonst hiezu geeigneten Orte öffentlich anzuschlagen.

Auch hat jede OriSsteuer - Commis-
sion in ihrer Bekanntmachung zu bestim¬
men, zu welcher Zeit und in welchem Lo¬
kal die Erklärungen (Fassionen ) an die
Commission abgegeben werden müssen.

VIII.  Den Ortssteuer-Commissionen wer¬
den die vorbereiteten Protokolle mir den Vor¬
gängen zugestellt werben, und es sind jämmt-
liche Acten nach vollzogenem Geschäft mit dem
Kosten-Zeitel auf den vorgeschriebencnTermin an
das Kameralamt einzusenden.

Neuenbürg, den 7. Juli 1860.
K. Cameralamt.

Frey.
Neuenbürg.

Der in Amerika befindliche Christian Schön-
thaler  von Ottenhausen hat um Ausfvlge sei¬
nes Vermögens gebeten. Etwaige Gläubiger
des Schönihalcr werden aufgefordcrt, ihre An¬
sprüche an ihn binnen

30 Tagen
beim Gemeinderaih in Ottenhausen geltend zu
machen, widrigenfalls der Vermögensausfolge
von hier aus staitgegeben wirb.

Am 4. Juli 1860.
K. Oberamt.

B ä tzner.
Neuenbürg.

Johann Adam Gräßle  von Bernbach,
derzeit in Amerika hat um Ausfolge seines Ver¬
mögens gebeten. Etwaige Gläubiger desselben
werben aufgefordert ihre Forderungen binnen

30 Tagen
beim Gemeinderath in Berndach geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls nach Ablauf deS Termins
der Vermögensausfolge von hier aus Statt
gegeben wird.

Am 5. Juli 1860.
K. Oberamt.

Bätzner.
Neuenbürg.

Warnung.
Es kommt nicht selten vor, daß Fuhrwerke,

insbesondere aber Postwägcn und Omnibuse, auf
ebenen Siraßenstrecken innerhalb Etters und über
die Enzbrücke hier ohne Noch, vielmehr blvs
aus Bequemlichkeit, gesperrt favren. Solch un-
nöthigeö, der Straße und Brücke schädliches
Sperren wird künftig mit 1 bis 3 fl. bestraft.

Den 3. Juli 1860.
Stadtschuldheissenamt.

Weßinger.



Dobel.
Gläubiger - Aufruf.

Diejenigen, welche an den kürzlich verstor»
denen Jakob Friedr. Maulbetsch  Egyd.Sohn,
Holzhauer von hier, irgend eine Forderung zu
machen haben, werden hicmit aufgefordert solche

binnen 15 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu machen,
widrigenfalls sie es sich selbst zuzuschrciben haben,
wenn sie bei dessen Vermögens- Vertheilung
unberücksichtigt bleiben.

Den 29. Juni 1860.
Waisengericht.

Aichelberg,  OberamtS Calw.
Bau -Aceord.

An dem Schulhause in Meistern soll eine
Dau-Renovation vorgenommen werden, und be¬
trägt der Voranschlag:

Zimmerarbeit . . . . 26 fl. 22 kr.
Maurerarbeit . . . . 33 fl. 54 kr.
Gußwaaren . . . . 27 fl. — kr.
Schlosserarbeit. . . . 7 fl. 48 kr.

Zusammen—' . 95 fl. 4 kr.
Die Abstreichs-Verhandlung dieser Arbeiten

findet Montag den 9. Juli d. I . Nachmiltags
1 Uhr auf dem hiesigen Rathhause statt, wozu
Akkordsliebhaber eingeladen werden.

Den 30. Juni 1860.
Gemeinderath.

SS
SS

SS

SS

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Ein Mitleser des Merkurs und des
Beobachters  wird gesucht. Näheres sagt
die Redaktion.

Neuenbürg.  SS SS
Verwandte, Freunde und BekannteU

erlauben wir unö, auf diesem Wege zu -x
unserer am nächsten Dienstag den ^
10 . Juli  stattßndenden Feier unsererH
Hochzeit in den Äasthof zur Krone
dahier freundlichst und ergebenst einzuladen. ^

Den 3. Juli 1860. U
Anton Erat , ^

U Schuhmachermeister. U
ÜS Emilie Bohnenberger, K
^ Rothgerders Tochter. ^

Calmbach.
Ein Mädchen das schön Nähen und Sticken

kann, sowie im Kochen, Waschen und Puzen
erfahren ist, auch mit Kindern gut umzugehen
weiß, sucht einen angemessenen Plaz. Näheres
zu erfragen bei Mattheus Weil  dahier.

Neuenbürg.
100—300 fl. liegen zum Ausleihen gegen

Sicherheit parat. Wo, sagt die Redaktion.

W i l d b a d.
AuS meiner Kurz ' schen  Pflegschaft habe

500 fl. gegen gesezliche Sicherheit nach Umstän-
den gegen4'/>°/« auszuleihen.

D. F. Klumpp.
Neuenbürg.

390 fl. Pflegschaftsgeld hat gegen gesezliche
Versicherung auSzuleihen.

Gemeinderath EnSlin.
Engelübrand.

120 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬
leihen gegen Sicherheit parat bei

jg. Mich. Burghardt.
Obernhausen.

Eine vor 6 Jahren erbaute Holzremise
21̂ breit und 21* lang auf 8 Pfosten stehend,
2 Göden enthaltend, mit Ziegeldach wird auf
den Abbruch an den Metstbietenden verkauft.
Wo, sagt die Redaktion.

W i 1 d b a d.
Von dem berühmten

Pfau - Eichorien
aus der Fabr. von Clem. Lav. Reichardt  in
Neuwied ist mir der Verkauf für hier und Um¬
gegend übertragen worden, und stelle ich bei
größerer Abnahme die billigsten Engros-Preise.

Friedrich Keim,
am Curplaz.

Neuenbürg.
Talgseife per Pfd. zu 12 kr. in größerem

Quantum noch billiger, wie auch weiße Schmier¬
seife per Pfd. zu 6 kr. bei

Jac. Mahler ' s Wtw.
Neuenbürg.

Heute, Morgen und am Montag ist jeden
Abendvon4Ubran das Kunstkabinet , welches
hinter der Post nächst der Kirche aufgestellt ist,
eröffnet, und ist bet brillianter Beleuchtung zu
sehen: 1. Rundreise um die ganzeWelt. 2. Ita¬
lienischer Kriegsschauplaz. 3. Stereoskopen oder
Wunder der Optik. Dieses ist das Neueste und
Schönste, was durch die Kunst bis jezt hervor-
gebracht wurde. Zu zahlreichem Besuche ladet
häßlichst ein

Pamoramabesizer
Ful der aus Gmünd.

Fan-wirchschastliches.
Ueber den Flug der Schweine.
In neuerer Zeit kommt der Flug bei den

Schweinen wieder häufig vor, und es sind an
dieser Krankheit schon viele eingegangen; daher
ich die Schweine-Besizer auf folgendes aufmerk,
sam mache:

Die Schweine.Stallungen sind stets rein¬
lich zu halten und müssen täglich mit einer sri-
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scheu Streu versehen werden; frisches Wasser
zum Saufen unv Gelegenheit zum Suhlen darf
nicht fehlen; das Futter soll womöglich in den
Sommermonaten frisch, weniger compact, son¬
dern mehr fiüßig scpn, namentlich ist saure Milch
sehr zu empfehlen.

Als Vorbauungs-Mittel gegen den Flug
kann die Schwefel-Säure als ausgezeichnet
empfohlen werden, und man gibt von dieser
täglich 3mal je 1 Eßlöffel voll in einer Maas
Mehl- oder Klei'en-Wasser; auch ist's gut wenn
man in den Futtertrog Lehm mit Essig durch¬
feuchtet legt.

Neuenbürg im Juli 1860.
Oberamtsthierarzt

Lande !.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt,  4 . Juli. Von Seiten Preu¬
ßens sind ohne vieles Geräusch, von welchem
oft sehr unbedeutende Dinge begleitet werden,
Schritte im Werke, welche für den deutschen
Handel und Verkehr  bedeutende Vortheile
haben können, wenn man eS versteht, in rechter
Einigkeit darnach zu reichen. Sie knüpfen sich
an die bereits auf dem Wege begriffene ostasiatische
Expedition Preußens, und bezwecken den Ab¬
schluß von Handelsverträgen mit Siam, China
und Japan im Namen sämmtlicher Zollvereins-
staaten als eines Ganzen.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Juli. Mit dem Heutigen

ist für das ganze Land die gesezliche Verpflich¬
tung eingetretrn, daß auf den Schrannen
nicht mehr das Maß, sondern nur noch das
Gewicht  zur Bestimmung der Qualität an¬
gewendet werden darf. Mit dem gleichen Datum
ist bei uns die Aufhebung der Fleisch-
tare  eingetreten; die nächste Folge war, daß
eine Classification des Fleisches  statt¬
gesunden. Die beste Sorte, der Schlachtbraten,
kostet 15, das Mastochscnfleisch l4 kr. per Pfund.
Sämmtliche Mezger haben sich über diesen Preis
geeinigt. Es ist dieser Schritt ein um so noth-
wendigerer, als damit die widerlichen Streitig«
leiten zwischen den Mezgerobermeistern und dem
Gemeiuderaihe, die fast bei jeder Tarregulirung
vorkamen und die nur der Würde des Collegiums
schaden konnten, abgeschnittcn sind. ( U. S . )

Im Interesse des correspondirenden Publi-
kums machen wir auf eine in neuerer Zeit Sei¬
tens der K. Postanstalt getroffene wünschens-
wertheEinrichtung aufmerksam, wornach der Post
Sendungen an auf dem Lande woh¬
nende Adressaten (Empfänger ) ganz frei
lins Haus frankirt) aufgegeben werden können. —
In solchen Fällen werden von der Aufgabepost-
stelle der betr. Sendung Fcankozettel beigegeben,
auf welchen die empfangende Poststelle das Amts-
vder Postboten-Porto, vom Postorte aus au den

Bestimmungsort, zurückrechnet, was zur Folge
hat, daß lezteres vom Absender erhoben die
Sendung dagegen dem Adressaten ganz  frei ge¬
liefert wird.

Miszellen.
Schwester Rose.

(Fortsezung.)
Die bei dem General Berthelin versammelte Ge¬

sellschaft, welche der Unterzeichnung des Ehevertrags
beiwohnen sollte» bestand aus den unmittelbar bei der
Feierlichkeit des Tages betheiligten Personen, aus jungen
Damen, Freundinnen der Braut , und einigen Offizieren,
die in früheren Zeiten Kameraden ihres Vaters gewesen
waren. Die Gaste hatten sich sehr ungleich in zwei
elegant möblirte Zimmer, die ineinander gingen und
von denen das eine das Gesellschaftszimmer, das an¬
dere die Bibliothek genannt wurde, verthcilt. Im Ge¬
sellschaftszimmer befand sich der Notar mit dem bis
aufs Unterzeichnen fertigen Kontrakt, die Braut , die
jungen Damen und die meisten von den Freunden deS
Generals ; in der Bibliothek vertrieb sich der übrige
Theil der militärischen Gäste die Zeit mit Billard¬
spiel, bis die Unterzeichnung des Vertrags stattfinden
würde; während Danvillc und sein zukünftiger Schwie¬
gervater im Zimmer auf- und abgingen, und Erster»
dem Anderen zerstreut zuhörte, der in seiner gewöhn¬
lichen Derbheit sprach und mehr kasernenmäßiger Aus¬
drücke sich bediente, als er sonst zu thun pflegte. Der
General hatte es sich nämlich in den Kopf gesczt, dem
Bräutigame einige Klauseln des Ehevertrags zu ent¬
wickeln, und dieser war, obgleich er den eigentlichen
Zweck und die Bedeutung dieser Klauseln besser verstand,
als sein Schwiegervaier, verpflichtet, ihm aus Höflich¬
keit zuzuhören. Während der alte Soldat sich noch
mittcn in seiner langen und verwirrten Ausetnander-
sczung befand, schlug eine Uhr, die auf dem KaminsimS
des Bidiiothekzimmers stand, zwei.

„Zwei Uhr!" rief Danville aus, erfreut, einen
Vorwand zu habe», um das Gespräch über den Ver¬
trag unterbrechenzu können Zwei Uhr, und meine
Mutter ist noch nicht hier! Was kann sie nur aufge-
halten habend«

„Nichts!" rief der General. „Haben Sie jemals
ein pünktliches Frauenzimmergekannt) Wenn wir auf
Ihre Mutter warten müssen— und sie ist eine solch'
wülhende Aristokratin, daß fie uns niemals vergeben
würde, wenn wir nicht warteten —so werken wir vor
einer halben Stunde nicht an das Unterzeichnen des
Vertrags denken könne». Thut nichts! Lassen Sie uns
unler Gespräch forlsezcn. Wo zum Teufel blieb ich
nur stehen, als uns die verwünschte Uhr unterbrach.
Run, Schwarzauge, was gtblsd«

Diesen lezten Worte waren an Fräulein Berthelin
gerichtet, die in diesem Augenblicke eilig aus dem Ge¬
sellschaftszimmer in die Bibliothek kam. Sie war ein
stattliches, fast männlich aussehendcs Mädchen mit herr¬
lichen schwarzen Augen und schwarzen, bis tief auf die
Stirn heradreichenden Haaren, und hatte in ihrer Art
zu sprechen etwas von der Entschiedenheit und Derb¬
heit ihres Vaters.

«Ein Fremder ist im anderen Zimmer, Papa , der
Sie sprechen willj,« sagte Fräulein Berthelin. «Ich
glaube die Diener haben ihn hierher gewiesen, weil
fie ihn für einen Gast hielten. Soll ich ihn etwa wie¬
der fortweisend«

„Eine kizliche Frage ! Wie kann ich das wissen!
Warte hübsch, bis ich ihn gesehen habe und dann werde
ich cs Dir sagen." Mit diesen Worten wandie sichrer
General um und ging ins Gesellschaftszimmer.

Seine Tochter wollte ihm folgen, aber Danville
hielt sie bei der einen Hand fest.

(Fortsezung folgt.)

Redaktiou, Druck und Verlag der Meeh' schen Buchdruckerei in U-uenbürg.
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